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Ich befasse mich ja zur Zeit relativ viel mit Legasthenie/LRS. Was ich wirklich feststelle, ist diese
Diskrepanz zwischen dem,. was ich in der Literatur für Lehrer/aus der Lehrerfortbildung lese
und zu der Auffassung, für die in den Posts schon Links gegeben wurden und dem, was in der
Legastheniefortbildung von Instituten weitergegeben wird.
Es gibt die Annahme, dass es einige Störungen sind, die auch auf erbliche Grundlagen
zurückgehe.

Wie auch immer, mich stört diese Ausschließlichkeit, mit der Fachleute ihren STandpunkt
vertreten. Wenn es nicht so viele Kinder gäbe, die Probleme im Rechtschreiben hätten, wäre
der Markt für Legasthenieinstitute nicht so groß. Und dass es so viele Kinder gibt, liegt
bestimmt nicht nur an den großen Klassen und Rahmenbedingungen. Ich denke, dass man sich
das, was in den Trainingsprogrammen getan wird, anschauen sollte. Einige Methoden lassen
sich leicht und gut in den Regelunterricht einbauen. Ich glaube nicht, dass es so viele
Legastheniker (Kinder, die so große Schwierigkeiten haben, dass sie wirklich Einzelbetreuung
benötigen) gibt, wie sie bei uns im Moment festgestellt werden.
Bayern hat wirklich diesen Schritt getan und differenziert zwischen LRS und Legasthenie.

Anders herum habe ich im Moment eine Fördergruppe 2 Stunden in der Woche - 5 Kinder ,
davon ruhen sich 2 Kinder auf ihrer festgestellten Legasthenie aus (wir sind Legastheniker, wir
machen diese Übung nicht), zu dieser Stunde haben wir keinen Bock - das liegt aber m.E. nicht
an den Schwierigkeiten im Schriftspracherwerb.
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